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Osthilfe-Besprechung in der Reichskanzlei
Weitere Ausdehnung der Lastensenkung nicht möglich— Um die Einführung

der Pslichtarbeit
TU. Berlin , W. Okt. In de, Reichskanzlei fand gestern

nachmittag eine Besprechung zwischen den an der Osthtlfe
beteiligten NessortS statt. Es handelte sich bei dieser Bespre¬
chung um eine interne Beratung der im Rahmen der Not¬
verordnungen des Reichspräsidenten in Betracht kommenden
Osthilfematznahmen.

Dem »Berliner Vörsenkurier " zufolge, stand zunächst die
Frage zur Erörterung , ob die Hilfe für den Vollstrek-
ku n g s schu tz, die am 81. Oktober ablause, verlängert wer¬
den solle. Ferner wurde beantragt , die Osthilfe räumlich aus-
zudchnen, und zwar auf beide Mecklenburg, ganz Pommern,
Brandenburg und ganz Niederschlesien. Hier handelt es
sich vor allem darum, ob die für die Erweiterung nötigen
Mittel aufgebracht werden können. Die Ausdehnung
der Lastensenkung  auf das erweiterte Gebier dürste
dagegen auf keinen Fall möglich sein, weil die Mittel nicht
zur Verfügung stehen. Zur Verhandlung stand schließlich
ein Antrag des Neichsministers Treviranus  auf Grund
des Reichsgesetzes der Arbeitslosenversicherung und der Für-
sorgepfltchtverördnung in dem Osthilfegebiet Unterstüt¬
zungsempfänger zu Meliorationsarbeiten
heranzuziehen,  der Oststell« die entsprechende Ermäch¬
tigung zu erteilen, und 6 Millionen Mark aus der produk¬
tiven Erwerbslosenfürsorge für diesen Zweck zur Verfügung
zu stellen.

Die Nefsortberatungen über die Fragen der Osthilfe find
gestern noch nicht zu Ende geführt worben. Sie werden
beute fortgesetzt.

Nur Erhöhung des Brangerstenzolles.
Die vom Neichssinanzminister und Reichsernährungs-

minister veröffentlichte Mitteilung über die Erhöhung des
Brau - GerstenzollS  ist verschiedentlichauch auf den
Gerstcnzolk bezogen worden. Von zuständiger Stelle wird
ausdrücklich betont, daß sich die Veröffentlichung nur auf die
Erhöhung des Brangerstenzolles bezieht, nicht aber auf eine
Erhöhung des Gerstenzolles.

Die Städte fordern Aufgabenabbau
TU. Berlin , 28. Okt. Der Gesamtvorstand des Reichs-

städtcbundes tagte in Berlin , um zu der Lurch das Sanie-
rungsprogramm der Neichsreglerung geschaffenen Lage ein¬
gehend Stellung zu zehmep. Der Gesamtvorstand begrüßt
grundsätzlich den Finanzplan der Reichsregierung als einen
wichtigen Schritt zur Gesundung der öffentlichen Finanzen.
Sr stellt jedoch mit großer Besorgnis fest, daß das Pro,
gramm für die durch Li« WohlsahrtöerwcrbSlosensitrsorge

schwer bedrängten Gemeinde« im laufende» NechnnngSjahr
keine Hilfe vorsieht. Die neuen Steuermöglichkei¬
ten  der Notverordnung vom 26. Juli 1930 können im gün¬
stigsten Falle einen Bruchteil des gemeindlichen Mehrbedarfs
decken. Auch die Neuregelung der Krisensürsorge  vom
11. Oktober des Jahres bringt keine Entlastung für die Ge¬
samtheit der Gemeinden, sondern bedeutet für viele, beson-
ders für die unter 10 000 Einwohnern , eine Verschlech¬
terung  ihrer Lage. Staats » und finanzpolitisch ist es nicht
vertretbar , die Gemeinden zur Erfüllung ihrer gesetzliche»
Verpflichtung gegenüber dem Heer der WohlfahrtSerwerbs-
losem anf den gefährlichen Weg erneuter kurzfristiger Ver,
schnldnng abzndräugeu, der überdies für die Mehrheit - er
mittleren und kleinen Städte nicht mehr gangbar ist. So¬
fortige Notmaßnahmen des Reiches für die
Gemeinden  sind daher ein dringendes Gebot der Stunde.
Dazu gehört auch weitgehende Arbeitsbeschaffung
durch günstigere Finanzierung von Notstandsarbei-
ten  in den mittleren und kleinen Städten . Schwere Gefah¬
ren drohen den Gemeinden auch für 1981, da nach dem Fi-
nanzplan der Neichsreglerung SerRückganganReichS-
steuerüber Weisungen  für 1981 erheblich höher sein
wird als die Ersparnis infolge der Besoldungskürzung . Auf
der anderen Seite ist mit einer Minderung der Ausgaben
für Wohlfahrtserwerbslose im Rechnungsjahr 1981 kaum zu
rechnen. Daraus ergibt sich die Verpflichtung - cs Reiches,
auch für 1841 die Gemeinde» durch einen Aufgabcnabb«»
als beste» Ausgabenabbau zu entlasten.

Einschränkung der Festlichkeiten
LU. Berlin , 28. Okt. Amtlich wird mrtgeteilt : Bei der

groben wirtschaftlichenNot, mit - er weiteste Kreise des deut¬
schen Volkes zu kämpfen haben, muß jedes Uebermaß an
Feiern und Vergnügungen vermieden werden. Aus diesem
Grunde haben die Reichs- und die preußische Staatsregie¬
rung beschlossen, Einladungen gesellschaftlicher Art nur beim
Vorliegen von besonderen Anlässen Folge zu leisten und ihre
eigenen gesellschaftlichen Veranstaltungen auf öaS Min¬
destmaß  dessen zu beschränken, was mit pflichtgemäßer
Repräsentation vereinbar ist. Der Herr Reichspräst-
-ent  hat diesen Beschluß ausdrücklich gutgehei-
ßen.  Die Reichsregicrung und die prcutz. Staatsregicrung
richte» angesichts des Ernstes der Zeit an alle Kreise die
dringende Aufforderung , auch ihrerseits die gesellschaftlichen
Veranstaltungen einznschränken und insbesondere vou öf¬
fentliche« Festlichkeiten möglichst abznseheu.

Unwetter und Hochwasser in Schlesien
Stürme und Schneefälle stören den Eisenbahnverkehr— Winlereinbruch im Osten

TU. Breslau , 28. Okt. Nachdem am Sonntag früh der
Natiborer Pegel einen Wasserstand der Od-r von eineinhalb
Meter zeigte, stieg das Wasser bis Montag nachmittag infolge
starker Regen- und Schneefälle um über drei Meter auf 4M
Meter , bas ist mehr als 1 Meter über Ausuferungshöhe.
Auch die Nebenflüsse der oberen Oder führen starkes Hoch¬
wasser,  insbesondere die Glatzer Neiße.  Durch das in
Schlesien unvermindert anhaltende Unwetter sind Störungen
aus den elektrisch betriebenen Nebenstrecken eingetreten.
Durch den starken Sturm wurde auf der Strecke Landeshut-
Liebau ein Baum aus einen fahrenden Personenzug ge¬
schleudert, wobei die elektrische Fahrleitung zerstört wurde.
Einig : Wagenfenster wurden zertrümmert und mehrere Rei¬
sende durch Glassplitter leicht verletzt. Infolge von Schnee¬
verwehungen entgleiste bei Jakobsthal eine elektrische Loko¬
motive. Der Betrieb wird mit Dampflokomotiven f-ort-
g führt.

Infolge der starken Regenfälle treffen auch aus vielen
Or !en Niederschlesiens  Hochwassermeldungen ein.
Ueberall sind Vorkehrungen im Gange, um das Hochwasser
nach Möglichkeit ctnzuöämmen. Die Wasserschutzmannschaften
in Görlitz und Grelffenb:rg stehen in Alarmbereitschaft. In
Löwenberg mußten sie schon eingreifen . Dort sind die niedri¬
ger gelegenen Stadtteile zu einem großen Teil bereits
überflutet.

Hochwassergefahrin Nordböhmen.
TU. Warnsdorf (Böhmens, 28. Okt. Infolge starker

Regengüsse sind alle norbböhmischen Wasserläufe stark ge¬
stiegen. An vielen Stellen ist bereits die Gefahrengrenzc
erreicht. Die Mandau und die Neiße drohen, falls das
Negenwetter weiter anhält , aus den Ufern zu treten und die
tiefer gelegenen Ortschakten zu überschwemmen. Besondere
Gefahr besteht für Seifhennersdorf und Groß -Schöna».

Unwetter auch über Oesterreich.
TU. Wie«, 28. Okt. Auch über Oesterreich wüten schwere

Unwetter . Die Meteorologische Zentralanstalt hat seit über
60 Jahren im Oktober solche Negenmassen, wie sie jetzt nie-
dergehen, nicht mehr verzeichnet. Die Feuerwehr wurde am
Sonntag und Montag über 200 mal alarmiert , um Haus¬
schäden zu beheben. Die Telephonleitungen nach Passau sind
anscheinend durch Wassereinbruch gestört. Die Donau steigt.
Der Wiener Wald ist verschneit.

Aus den Bergen werten Schneestürme gemeldet. Eine
beim Bau der Großglocknerstraße beschäftigte Arbeitergruppe
wurde vom Schneesturm überrascht. Ei» Mann ist erfroren.
Dret Arbeiter mußten mit schweren Erfrierungen ins Kran¬
kenhaus gebracht werben.

Wintcreinfall km Allgäu.
TU. Kempten, 28. Okt. In den Allgäuer Bergen ist ein

starker Wintcreinfall eingetretcn . Es hat Schneefall einge¬
setzt, der mit geringen Unterbrechungen andauert . Beson¬
ders auf den Bergen haben starke Schneestürme getobt. Der
Neuschnee hat stellenweise große Höhen erreicht.

Unwellerkalastrophe in Smyrna
TU. Paris , 28. Okt. Nach Meldungen aus Konstantinopel

hat ein Unwetter , daS in der Nacht zum SamStag Smyrna
und Umgebung heimsuchte, zahlreiche Todesopfer gefordert.
Viele Häuser, deren Grundmauern von den Wassermassen
unterspült waren, stürzten ein und begruben die Bewohner
zum Teil unter den Trümmern . Die Katastrophe hat nach
den letzten Meldungen SO Todesopfer gefordert. Etwa 600
Häuser stürzten ein. Dir Aufräumungsarbeiten schreiten nur
langsam fort. Der Sachschaden beläuft sich auf über 100 Mil¬
lionen Franke»

Tages-Spiegel
I « der Reichskanzlei fanden gestern Besprechungen über

die Hilfsaktion für den dentfche« Osten patt ; sie « erde«
hente fortgesetzt.

Der Reichsstädte-««- hat erneut de« Abba« de, Aufgabe«
der durch die WohlsahrtSerwerbslose» schwer belastete«
Gemeinde» sowie Notmaßnahmen seitens d«S Reiches ge¬
fordert. «

Die preußische« *«nd Reichsbchörde» trete» für Einschrän»
knnge« aller öffentlichen Beranftaltnngeu et».

»
Neichsinneuwinister Wirth hat die Polizeikostenznschüffe de»

Reiches für B rann schweigg-sprrrt ; Grund hiefür soll d s
Verhalte » des nationalsozialistischenJnfiizministers Frant»
»en sein.

* .
Der dentfche Gesandte in Brasilien hat für die Beschießung

der „Baden " Genugtnnug «nd vollen Schadenersatz ge,
fordert.

»
Im Zusammenhang mit dem Grenzzwischenfall bei Nen-

höfen »mrde in Graudenz (Polen ) der Deutsche Vrn w
Fude wegen Spionage z» 11 Jahre « Gefängnis «nd 28 000
Reichsmark verurteilt.

»
A»S Schlesien werde« Unwetter «nd Hochwasser gemeldet;

aus dem Allgäu »ud Oesterreich kommen Nachrichten von
einem heftigen Wiutereinbrnch.

Die Opfer der Grubenkatastrophen
88 Tote «nd > Vermißte auf Grube Maybach sestgestellt.
TU. Saarbrücken , 28. Okt. Nach einer Meldung der In¬

spektion S wurde die Zahl der geborgenen Toten am Mon-
tag um 11 Uhr SO Min . mit 86 angegeben. Hierzu kommen
noch vier im Lazarett Verstorbene und zwei Tote, die noch
in der Grube liegen. 92 Tote stehen somit fest. Ueber das
Schicksal von 3 Vermißten weiß man noch nichts ^ . ' naues.
Möglich, daß fie sich noch unter Tage befinden, möglich aber
auch, -aß es ihnen gelungen ist, sich zu retten , ohne sich bis¬
her gemeldet zu haben.

Nach den letzten Meldungen ans Saarbrücken befinden
sich von den 20 verletzten Bergleuten sechs in hoffnungs¬
losem Zustand.

283 Tote in Alsdorf.
TU . Alsdorf , 28. Okt. Im Eschweiler Krankenhaus iss

am Montag »och einer der verletzten AlSdorfer Bergleute
gestorben. Die Zahl der Opfer hat sich damtt auf 263 erhöht.

Spende « deS Reichspräsidenten und deS Papstes.
Der Reichspräsident hat als Hilfe für die Opfer der

Bergwcrkskatastrophe auf Grube Maybach einen Betrag von
10 000 Mark aus seinem Dispositionsfonds bewilligt. Die
apostolische Nuntiatur hat im Auftrag des Papstes 10 000
Reichsmark überwiesen.

Abrüstungsreden
Hinterlegung der Urknnde« der Flottsnkonferenz.

TU. London, 28. Okt. Anläßlich der Hinterlegung der Ur¬
kunden der Londoner Flottenabrüstuugskonferenz sprachen in
einer Rundfunkübertragung der japanische Ministerpräsident
Hamagutschi, der Präsident der Vereinigten Staaten , Hoover
«ud der englische Premierminister Macdonald.

Der Ministerpräsident Hamagutschi,  der aus Tokio
von seinem Amtszimmer aus sprach, wies auf den großen
moralischen Einfluß hin, den der Erfolg der Londoner Flot-
fenverhandlungen auf die Entwicklung der Welt haben müsse,
und bezeichnet« das Abkommen als «inen einzigartigen
Erfolg.

Präsident Hoover,  der tm Washingtoner Weißen Hause
sprach, wies darauf hin, daß die großen Seemächte eine Ver¬
ständigung herbetgeführt hätten, um ihre Völker von über¬
triebenen Lasten auf dem Gebiete der Seeabrüstung zu be¬
freien. Drei dieser Mächte hätten sich vom Wettrüsten abge-
wandt und dieses durch ein Abkommen ersetzt, das auf dem
gesunden Menschenverstand beruhe. Hoover sprach dann die
Hoffnung aus , -aß diesem Abkommen auch Frankreich und
Italien beitreten möchten.

Ministerpräsident M a c d o na l d, der aus dem Kabinetts¬
zimmer in Downing Street sprach, wies einleitend darauf
hin, daß die niedergelegten Urkunden in Ordnung befunden
seien, und bedauerte das Fehlen der Unterschriften von
Frankreich und Italien . Die Tatsache jedoch, daß die drei
großen Seemächte sich verständigt hätte», sei so wichtig, daß
eine Lösung gefunden werden müsse, die es auch diesen bei¬
de« Staaten gestatte, dem Londoner Flottenpakt bcizutreteu.



Der neue Reichshaushall
In Ergänzung der Zahlenangaben , dte über den vom Ka¬

binett verabschiedetenNeichshaushaltsplan für 1931 gemacht
worden sind, weiß der „Demokratische Zeitungsdienst " noch
«irrige weitere Einzelheiten mitzutcilen . Der Etat sieht gea ru
an Einnahmen 10 685 000 009 Mk., an Ausgaben 10 661  006 000
Mark vor, schließt also mit einem geringfügigen Defizit
von 3 Millionen  Mark ab. Bei der allgemeinen Fi-
nanzverwaltnng ist der Minderertrag an Besitz- und Ver-
kchrssteuern auf 977 Millionen , an Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben auf 15 Millionen errechnet worden. Die Tlv,d >.nden
bei Ser Deutschen Reichsbahn ergeben 23 Millionen weniger,
während die NeichSpost eine Mehreinnahme von 60 Millio¬
nen erhofft. Die Einnahmen beim Kapitel für Arbeitsver¬
mittlung ttuö Arbeitslosenversicherung werden mit 10 Mil¬
lionen , beim Wohnungs - und Siedlungswesen mit 8 Mil¬
lionen weniger angegeben.

Von besonderem Interesse sind die Ersparnisse Sei
den einzelnenRessorts.  Eine Zunahme der Ausgaben
im Vergleich zum Vorjahr haben lediglich die beiden Mini¬
sterien für Justiz und für Ernährung und Landwirtschaft zn
verzeichnen. Sämtliche übrigen Ressorts sowie die Büros
der Reichskanzlei, des Reichspräsidenten und des Re .chstags
weisen erhebliche Ersparnisse auf. Allein eine halbe Million
ist bei der Neichszentrale für Hcimatdienst eingespart wor¬
den, deren Mittel um nahezu 60 Prozent gekürzt sind. Das
AuswärtigeAmtistuml ^ Millionengclürzt,
von denen auf die Auslandsvertretungen allein über 2 Mil¬
lionen entfallen. Das Reichsinnenministerium
spart ebenfalls 4 Millionen  ein , von denen 3 am den
allgemeinen Vewilligungsfonds kommen. Bei der Technischen
Nothilfe sind 80 000 Mark gestrichen worden. Durch die Spar¬
aktion, die der Finanzminister Dietrich noch als Wirtsstirfrs-
minister beim Statistischen Amt einleitet , sind beim Reichs-
wirtschaftsministerium  Ersparnisse von nahezu 25
Prozent in Höhe von 3>L Millionen erzielt worden. Be¬
trächtlich sind auch die Einsparungen beim A r b e i t s m i n i-
sterium.  Sie betragen auf dem Gebiet der Sozialversiche¬
rung 120 Millionen , bei der Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung 270 Millionen , beim Wohnungs - nnd
Siedlungswesen 10 Millionen . Für das Reichswehrminisic-
rium fehlen noch die Einzelangaben . Es soll eine Gesa m t -
«rsparnis von 20 Millionen  bei einem A csgaberr-
etat von 600 Millionen vorgesehen sein. Eine erhöhte Ziffer
weist das Neichspatentamt auf, für das rund 1 Million Mark
mehr eingesetzt sind.

Auf dem Gebiet der Luftfahrt  sind die Ausgaben von
bisher 38 Millionen erhöht worden. Der Etat sür Versor¬
gung und Ruhegehälter weist für die Zivilversorgung
Ersparnisse von 4^ Millionen , bei der Versorgung der ehe¬
maligen Wehrmacht 96 Millionen auf, mährend für die neue
Wehrmacht 5 Millionen Mank mehr gefordert werden. Für
die Verzinsung der Ncichsschuldwird ein Mehrbetrag von
22 Millionen Mark benötigt, sür die Tigung sind jedoch
«0 Millionen Mark weniger als bisher vorgeschen. Auch der
für die Ablösung der Markanleihe des Reiches errichtete Til¬
gungsfonds ist um 35 Millionen gekürzt. Im Etat des
Ne i chs f i n a n z m i n i ste ri u ms ist bei den LanöeSfinanz-
ämtern und deren Nachgeordneten Behörden eine Summe
von 32 Millionen gespart. Der Kriegslastenetat verzeichnet
an verminderten Ausgaben für die Grenzgebiete 40 Millio¬
nen, in Erfüllung des Aoung-Planes 24 Millionen.

Bei den einmaligen Ausgaben  sind an den zahl¬
reichen Fonds des Neichsernährungsministeriums Abstriche
in Höhe von 26 Millionen , gleich 50 Prozent , vorgcnommcn.
Ebenso hat das NeichsverkehrSministerium seine einmaligen
Ausgaben um 6 Millionen kürzen müssen, während das
Reichswrhrministerium einen Mehrbedarf von 10 Millionen
zeigt. Bei dem außerordentlichen Haushalt ist im Etat der
Ncichsschuld eine Mchreinnahme von 46 Millionen aus der
Anleihe verzeichnet. Der Kriegslastenetat wird von 130 Mil¬
lionen auf 10 Millionen zittammcngestrichen. Gegenüber dem
letzten Budget weist das für das Jahr 1931 alles in allem
«rne Ersparnis von 1 135 000 000 Mark  auf.

Hervö antwortet Hitler
TU . Parts , 27. Okt. Unter der Ueberschrift „Was mir

Hitler erklärt " setzt Herve  seine Artikelreihe in der „Vie-
toire" fort . Er sagt darin u. a.: Hitler habe den ihm zuge¬
leiteten Fragebogen nicht beantwortet , sondern neue Fragen
aufgeworfen. Nach dem Wahlrrfolg der Nationalsozialisten
sei die französische Negierung weit davon entfernt , zu semen
tHervös) Anregungen Stellung zu nehmen. Sie sei aus¬
schließlich damit beschäftigt, die Grenzen zu befestigen, das
Kriegsmaterial zu vervollkommnen und die französifch. Ar¬
mee zu verstärken. Er , der schon vor dem Kriege Anhänger
einer deutsch-französischen Verständigung gewesen sei. habe
diesen Gedanken im Interesse beider Länder und ganz
Europas jetzt wieder ausgenommen. Das habe er unter
der Voraussetzung und Bedingung getan,
daß der Haß zwischen beiden Ländern durch
diese Zugeständnisse endgültig begraben
werde.

Eine derartige Zusicherung erwarte er in der Form einer
Ehrenverpflichtung von Seiten der Leitung des Stahlhelms
und der jungen Nationalsozialistischen Partei . Rur aus die¬
sem Wege könne eine endgültige Versöhnung herbeigeführt
werden. Hitler scheine zu glauben, daß er, HervS Deutsch¬
land ein Militärbündnis mit Frankreich auszwingen wolle.
Das sei rin Irrtum . Er wünsche nur , daß Deutschland
gemeinsam mit Frankreich die Garantien
für einen neuen , durch die Abänderung der
Frieöensverträge zustandekommende » eu¬
ropäischen status übernehme,  nicht mehr und nicht
weniger. Gemeinsam mit Frankreich müsse Deutschland die
Neuordnung schützen, wenn es jemandem einfallen sollte, mit
bewaffneter Sand daran zu rütteln . Dabei denke er a» den
Bolschewismus  und ziele auf keinen anderen eurvväi-
schen Slaat , besonders auch nicht auf das faschistische Italien,
de'' m Freund er sei.

Er persönlich glaube nicht an den Völkerbund  der
ihm auf lauge Z . ck hinaus als eine Art „Scherz" erscheine.

In Frankreich glaube nur Briand wirklich an sei» Genfer
Schoßkind, während der Rest der Franzosen nur aus sich
selber zähle. An eine Abrüstung Frankreichs sei bei der
heutigen europäischen Lage gar nicht zu denken. Er bitte Hitler,
jetzt ganz klar auf seine ernsthaft gemeinten Vorschläge zu
antworten.

Frankreichs Lujlslreitmacht
TU . Paris , 27. Okt. Robert Guerin  erörtert im „Ma¬

tin" die Verteidigung Frankreichs und kommt dabei zn dem
Schluß, daß die französischen Luftstreitkräfte sofort zu Gegen¬
maßnahmen greifen würden, wenn Frankreich gegenüber der
Gaskrieg eröffnet werden würde. In diesem Zusammenhang
gibt der Verfasser einen Bericht über die zahlenmäßige
Stärke der französischen Luftflotte. Darnach verfügt Frank¬
reich über 132 Armeegeschwader und 12 M arine-
geschwader,  das heißt insgesamt Uber 1500 Militär¬
flugzeuge,  die Uebungs- und Schulmaschinen nicht ein¬
gerechnet. Di« Lanöflugzeuge verteilen sich folgendermaßen:
31 Jagdgeschwader für den Tagkampf, 1 Jagdgeschwader für
den Nachtkampf, 30 Bombengeschwader, 44 Aufklärungs¬
und Beobachtungsgeschwaderund 26 Kolonialgeschwader. Die
Marineluftstreitkräfte umfassen2 Jagdgeschwader, 6 Bomben¬
geschwader, 2 Ueberwachungsgefchwaderund 2 Erkundungs-
gcschwaöer.

Zusammenstöße in Dortmund
TU . Dortmund , 27. Okt. Am Freitag spät abends kam

es im Norden der Stadt zu schweren Zusammenstößen zwi¬
schen Kommunisten und Nationalsozialisten , die von Ver¬
sammlungen heimkehrten. Als die Polizei anrückte, waren
die an den Zusammenstößen Beteiligten bereits verschwun¬
den. 10 durch Schüsse zum Teil lebensgefährlich Verletzte
mußten ins Krankenhaus eingeliefert rverden. Wer die
Schuld an den Zusammenstößen trägt und auf ivelcher Seite
scharf geschossen worden ist, steht noch nicht fest.

Der Polizeipräsident von Duisburg hatte, wie auch die an¬
deren Polizeipräsidenten des Nuhrgebiets , wegen des von
den Kommunisten angekündigten Hungermarsches nach Dort¬
mund sür ganz Duisburg alle kommunistischenErwerbs-
losenuiuzüge und Versammlungen unter freiem Himmel ver¬
boten. Trotz dieses Verbotes versuchten am Samstag vor¬
mittag immer wieder kommunistische Trupps , sich zusammen¬
zuschließen. Polizeistreifen auf Lastkraftwagen durchkreuz,
teu die Stadt und nahmen bei dieser Gelegenheit 8 0 Kom¬
munisten  fest , die in das Polizeigefängnis eingeliefert
ivurden. Die Ruhe ist nirgendwo gestört worden.

Die Trauerfeiern in Alsdorf
Kleine politische Nachrichten

Hindenburg verzichtet auf 20 v. H. seiner Gehalts -ezüge.
Der Reichspräsident hat sich dem Beschluß des Reichs¬
kanzlers und der Reichsminister, nicht erst eine gesetzliche
Herabsetzung der Bezüge abzuwarten , sondern bereits ab
1. November d. I . auf 20 v. H. ihrer Gehaltsbezüge zu ver¬
zichten, angeschlossen und dementsprechendmit Wirkung vom
1. November ab dem Reichsfinanzminister 20 v. H. seiner
Gehaltsbezüge zur Verfügung gestellt.

Beratungen über die Wahlreform im Neichsrat.
Die Ausschüsse des Neichsrats haben die erste Beratung
der Regierungsvorlage über die Wahlrcform abgeschlossen.
Eine zweite Lesung ist für den 3. November in Aussicht ge¬
nommen. Die Verabschiedung der Wahlreformvorlage durch
den Neichsrat dürfte am 6. November erfolgen.

Die Metallarbeiter verlangen Senkung der Kleinhandels¬
preise. In einer Funktionärversammlung der Freien Ge¬
werkschaften wurde vom Vorsitzenden des Deutschen Metall-
arbeiterverbanbs , Urich, erklärt , daß Verhandlungen mit den
Arbeitnehmern ans der Grundlage eines Lohnabbaues so¬
lange zwecklos wären, als nicht eine fühlbare Preissenkung
eintrete . Die ungerechte Spanne , die zwischen den bereits
gesenkten Großhandelspreisen und den entsprechenden Prei¬
sen des Kleinhandels bestehe, zeige, daß eine Preissenkung
der Industrie dem Verbraucher gar nicht zugute käme.

Knallfrösche, Völler und Stinkbomben benutzten Heim¬
wehrleute in Innsbruck , um eine sozialdemokratischeMas¬
senversammlung von 8000 Menschen zu sprengen. Kurz vor
Beginn der Versammlung wurde unter dem Rednerpult eine
Bombe nebst Zündschnur entdeckt. Die sofort eingeleitete
Untersuchung ergab, daß die Bombe mit 2 Böllern und 20
Knallfröschen geladen mar, was immerhin ausgereicht hätte,
um eine furchtbare Panik hervorzurusen . Bald nach Eröff¬
nung der Versammlung warfen Heimwehrleute Stinkbom¬
ben. Sechs Frauen wurden ohnmächtig und mußten von der
Nett - ngsabteilung weggefüchrt werden. Abgesehen von die¬
sen ' , ischcnfällen, verlief alles programmäßig.

Owen Aoung in England . Owen Aoung, der nicht, wie
ursprünglich angenommen, nach Frankreich, sondern nach
England gereist ist und sich zur Zeit auf dem Lande aufhält,
hat sich bisher jeder Meinungsäußerung über den Zweck
seines Besuches in Europa enthalten . Es war daher auch
nicht festzustellen, ob, wie behauptet wurde, seine Reise mit
den Arbeiten des Doungplanes oder einer möglichen Revi¬
sion zusammenhängt.

Anschlag auf den syrischen Erstminifier . Aus Damaskus
wird gemeldet, daß auf den Erstminister der syrischen Regie¬
rung , Taj Eddin, ein Anschlag verübt wurde. Der Täter
wurde verhaftet.

Ermordung des Finanzministers von Paraguay . Auf den
Finanzminister von Paraguay , Dr . Ayala, feuerte ein An¬
gestellter der Landwirtschaftsbank mehrere Schüsse ab. Der
Minister wurde schwer verletzt, konnte jedoch den Täter er¬
schießen, bevor er selbst zu Boden sank. Auf dem Wege zum
Krankenhaus erlag der Minister seinen Verletzungen.

Die neue Regierung in Brasilien
TN. Berlin , 27. Okt. Nach einer auf radiotelephonische

Anfrage seitens des Auswärtigen Amtes Lei der deutschen
Gesandtschaft in Rio de Janeiro hier,eingegangenen Mit¬
teilung setzt sich die vorläufige Negierung in Rio aus fol¬
genden Persönlichkeiten zusammen: General Menna Bar-
reto,  General Tasso Fragoso,  Admiral Jsaias Na-
ronha  und dem früheren Finanz - und Kriegsminister
Galogeras,  der als Zivilbcrater fungiert.

In Rio de Janeiro herrscht völlige Ruhe. Auch in Sao
Paulo und Bahia hat sich die Revolution dnrchgesetzt. Das
Auswärtige Amt steht in ständiger Verbindung mit der deut¬
schen Gesandtschaft in Rio und über diese mit den deutschen
Konsulaten in Brasilien.

VargaS soll di- Präsidentschaft übernehmen.
Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro hat die Mili¬

tärjunta den Gouverneur des Staates Rio Grande do Sul,
Vargas , ausgesordcrt, die Präsidentschaft zu übernehmen.

Wie verlautet , soll der bisherige Präsident Luiz dte Er¬
laubnis erhalten , sich ins Ausland zu begeben.
Noch keine Nncrkcn: «ng der neuen brasilianischen Regie¬

rung durch die Vereinigten Staaten.
Nach einer amtlichen Mitteilung des Waging ^

Staatsdepartements weiden die Vereinigten «

M Esmb »n° ---- -
gen der früheren Regierungen übernimmt.

Die Aufbahrung der Todesopfer . 250 Särge standen >n
dieser Halle.

Am Reihengrab der Toten von Alsdorf.

Der Winter naht
Sälteeinbruch nnd SchneesLLe in Frankreich.

In Frankreich ist ein stark - » den Winter gcma-Zn-nder
WitterungLumschwung zu verzeichnen. Wahrend in Par .s
Hagelschlag beobachtet wurde, ,st .u Len Vogesen bere.ts
reichlich Schnee gefallen. Wie aus Beljvrt gedrahtet wird,
sind die Höhenzüge mit einer Schueeschicht bedeckt. Gleich,
zeitig herrscht zunehmende Kälte. Aus den verschiedenen
Gegenden Frankreichs liegen Meldungen über Unwetter
und Sturm vor. Die Flüsse sind weiter im Steigen begrif¬
fen. An der Mittclmecrküste mußten die Fahrzeuge in den
Häfen Schutz suchen.

Schneestürme in Kroatien.
Agram und Umgebung wurde von einem starken Schnee-

sturm heimgesucht. Der Sturm hat in der S !adt großen
Schaden angcrtchtet. Zahlreiche Fensterscheiben wurden zer¬
schlagen und Lichtmaste umgeworfen Besonders arg hauste
der Sturm in den Vorstädten, wo von vielen Arbeiterhäu-
scrn die Dächer abgetragen wurden. Die Umgebung der
Stadt ist mit einer starken Schneelage bedeckt. Die Tempe¬
ratur ist tief gesunken, i
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Die Tragikomödie von Le Touquet
Ein e-»e» Mord I-egan.,«» haben. —

Der Zeuge mit den vier verschiedenen Aussagen.
Von Georges M o u y s a r d - Paris.

Selbst als die Nachricht von der Katastrophe des
„R lOl " die Titelblätter der Pariser Zeitungen füllte , war
dort noch Platz vorhanden , um in Schlagzeilen aus Montreuil
(Departement Pas -de-Calais ) das Neueste vom Mordprozeß
Wilson zu melden , der zum Tagesgespräch geworden ist.

Im Mai 1928 wurde Frau Wilson , eine Engländerin , in
der Nähe von Le Touquet ermordet aufgefunden . Trotz der
ausgesetzten Belohnung und der vereinten Bemühungen der
französischen und englischen Polizei gelang es nicht, den Täter
zu ermitteln . So erlahmte das Interesse der Oeffentlichkeit.

Dann kam vor einigen Monaten der in Frankreich be¬
liebte „coup de thöLtre". Ein sechzehnjähriger Bursche, der
eines kleinen Vergehens wegen sestgenommen worden war , be¬
zeichnte sich als den Mörder der Engländerin . Er wußte
Einzelheiten seiner Tat zu schildern, die derartig grauenhaft
waren , daß man den Burschen allgemein schon als das „Scheu¬
sal von Le Touquet " bezeichnte.

Nun ging die Untersuchung ihren Gang . In ihrem Ver¬
lauf tauchten aber Zweifel auf , ob Leloutre , der junge Bursche,
wirklich der Täter war . Schließlich nahm er selbst seine Aus¬
sage unter Weinen zurück: „Ich bin unschuldig !" Man ver¬
hörte nun die Zeugen von früher noch einmal , darunter auch
den Gärtner Bigust . Ter kaute an seinen Aussagen herum,
bis er plötzlich erklärte : „Leloutre ist unschuldig. Ich habe vor
Jahren nicht alles gesagt, weil ich vor dem Schuldigen Angst
hatte . Der ist augenblicklich Soldat ." Die Ueberraschung war
natürlich groß . Man nahm den Zeugen ins Gebet , und schließ¬
lich nannte er auch den Namen des Soldaten : Deunctte . Der
wurde in seinem Standort von Detektiven abgcholt und schleu¬
nigst nach Montreuil geschafft. Er stritt energisch alle Schuld
ab . Er wollte auch ein Alibi bringen können und bat , einen
seiner Freunde dieserhalb vernehmen zu wollen . Biguet be¬
stand auf seine Aussage.

Am Tatort selbst aber wurde er noch einmal verhört,
und hier brach er plötzlich zusammen : „Ich habe gelogen. Ich
wollte mir die zehntausend Franken Belohnung verdienen ."
Er heulte wie ein Kind . Alles atmete auf . Der Soldat natür¬
lich am meisten. Am nächsten Tag sollte er entlassen werden.
Doch dann platzte wieder eine Bomoe . Ter Gar, »er wioer-
rief seine Aussage vom Tage vorher : „Alles nicht wahr . Dcu-
nette ist doch der Mörder , und ich habe gestern nur aus Angst
vor dem Untersuchungsrichter gesagt, ich hätte gelogen." Was
nun ? Teunettes Entlastungszeuge brachte die Antwort . Er be¬
stätigte das Alibi seines Freundes . „Das ist nicht wahr ",
keuchte der Gärtner . Doch der Untersuchungsrichter glaubte
den beiden jungen Leuten mehr unb entließ den Beschuldigten.

Nun ist natürlich Leloutre , der sich schon einige Tage lang
im siebten Himmel glaubte , zum Beschuldigten geworden . Frei¬
lich sind wenige von seiner Schuld überzeugt , und selbst der
Gatte der Erinordeten , der als Zivilpartei auftritk , hat seinen
Anwalt angewiesen , sich jeder Anklage gegen den jungen Bur¬
schen zu enthalten , falls es zu Verhandlungen gegen Lelou,re
kommen iollre. Wer iit nun der Täler?

Aus aller Welt
Die Nordpo '. fahrt deS „Gras Zeppelin ".

Wie verlautet , soll die Nordpolfahrt der Aeroarktik mit
dem Luftschiff „Graf Zeppelin " bis zum Jahre 1932 verscho¬
ben werden , und zwar aus verschiedenen Gründen . Zunächst
aus Rücksicht darauf , daß 1932 bas große Polarjahr ist, in
dem im Polarbassin Beobachtungsstationen errichtet und
eine ganze Anzahl von Polarunternehmungen veranstaltet
werden . Ferner wünscht man , daß das neue Zeppelin -Luft¬
schiff L. Z . 123 fertig sein soll, wenn die Noröpolsahrt unter¬
nommen wird , damit es als Neserveschisf dienen kann . Dle
Führung des „Graf Zeppelin " soll Dr . Eckener übernehmen.
Die wissenschaftliche Leitung soll dem Norweger Svcrdrup
übertragen werden . Dieser hat sich entschlossen, an der Un¬
terseeboots -Expedition tcilzunehmen , die 1931 von Wilkins
nach dem Nordpol unternommen werden soll. Auch das ist
ein Grund für die Verschiebung der Nordpolexpedition der
Aeroarktik.

Naubiiberfall auf Bankvoten.
In Hamburg betraten zwei Boten einer Firma , die bei

der Bank 750 Mark abgehoben hatten , das Kontorhans , in
dem sich ihre Firma befand . Am Eingang des Hauses stand

die Lebt» von Äollcwinien.
4b Roman non  V Raü,an § komi >t.

copvriebl d» S » H Greller GmbH  Rallatt.

So lange bis der Arzt kam. blieb Anneliese in Wol-
ferdingen , sie wäre gerne noch länger geblieben, um die
Pflege des Vaters »nt Herta zu teilen. Aber der Arzt
lehnte ibre Hille ganz energisch ab.

„Nein , gnädige Frau . Sie gehen zu Ihrem Gatten
noch Vreitensels zurück. Was Ibr Vater braucht, ist
äußerste Nutze, das Wiedersehen mit Ihnen hat ihn obne-
dies schon mehr erregt , als nur lieb ist. Ihre Mutter
>md sein treuer Wärter genügt zur Vstege vollständig ."

Diesem Machiwene nigte sich Anneliese schweren Her¬
zens. Zweimal besuchte sie den Vater noch, am dritten
Lag kain ein reitender Bote von Wol'erdingen und
brachte die Nachricht, daß der Freiherr in der Nacht, nach
e« em zweiten Schlagaurall . verschieden war.

Herta von Wol' erdingen war Wnwe geworden. Das.
<n»f das sie mit Lchnslichi generier . hatte sie schneller er¬
reicht als sie ahnte . Ihre Schuld, die ne gegen den Tat-

trug , suchte sie in unermüdlich-er Pflege
z« subncn. Ganz io schlecht und kalt war sie doch nicht,
als last ne ohne Gewisiensbnse über das Leid hmwrg-
geben konnte, das sie über Otto aebrubt Und deshalb
war >ie in seinen Leidenstaae » nicht non ''einem Laaer ae-
wachen. An, Abend vor dein zweiten Scklagan ' all war
eine lkichke Veneriing eingelreien und da bon' te sie wieder

k' tlo konnte 'ich ,br verständl 'ch machen und dankte
ene liebevolle Psteae . m>t der sie ibn umgab . Aach
Annel 'e' e und Achim i'vrach er und wie befriedig,

kedie Kuder glücklich zu wi' ien.
I '-ann balle >'ein Bl 'ck lange aitt ihrem schönen G,sicht

bis er ne fragte , ob ne Achim liebe- Lie harte 1

ein junger Mann , der die Boten passieren ließ . An der
Treppe zum 1. Stockwerk trat ihnen ein zweiter Mann mit
einem Revolver entgegen , der dem einen Boten mit dem
Ausruf „Hände hoch" die Tasche mit den 750 Mark abnahm
und bann flüchtete . Mit ihm entkam auch der Mann , der
vor dem Eingang des Hauses Wache gestanden hatte.

Mord in der Kirche.
In der Pfarrkirche des pommcrelleschen Dörfchens Lü¬

bau wurde , nach einer Meldung aus Danzig , am Hellen
Tage eine aus Bromberg zu Besuch weilende Frau Kewal-
ski beim Gebet durch einen Messerstich in den Kopf getötet.
Der Mörder ist unerkannt entkommen . Die Polizei nahm
zahlreiche Verhaftungen vor . Die Kirche wurde geschloffen.

85 Personen an Fleischvergiftung erkrankt.
In der Nähe von Saint Nicolas in Flandern erkrankten

plötzlich 85 Personen nach dem Genuß von verdorbenem
Fleisch . Bon den Erkrankten ist eine Person bereits ge¬
storben.

Arbeiter von herabstiirzenbem Felsblock zermalmt.
Ein schweres Unglück ereignete sich bei Steiubruchsarbei-

ten in der Nähe von Clermont Fermand (Frankreich ). Eine
Gruppe von Arbeitern , die mit der Sprengung von Felsen
beschäftigt war , achtete nicht darauf , daß sich über ihnen ein
großer Felsblock löste, der mit ungeheurem Getöse herab¬
stürzte . Von drei Arbeitern , die sich nicht mehr in Sicher¬
heit bringen konnten , wurde der eine buchstäblich zermalmt,
mährend zwei andere lebensgefährliche Verletzungen davon-
trugc ».

Bombenanschlag in Lyon.
Im Zentrum von Lyon , in dem die großen Wohnhäuser in

letzter Zeit schon mehrmals durch Bombcnexplosionen schwer
beschädigt wurden , wurde wieder ein Bombenanschlag ver¬
übt . Frühmorgens wurden die Einwohner durch eine furcht¬
bare Explosion aus dem Schlafe gerissen . Die Höllen¬
maschine war in de» Eingang zu einem großen Zigarrenge¬
schäft gelegt worden . Menschenleben sind nicht zu beklagen.
Man schreibt auch diesen Anschlag einem bisher unbekannt
gebliebenen Geisteskranken zu.

80 Meter hoher Schornstein « mgrstiirzt.
Ein schweres Unglück ereignete sich in einer Seifenfabrik

bei Marseille . Die Fabrik war noch nicht vollständig auf¬
gebaut und ein Schornstein von 78 Meter Höhe erst vor
wenigen Tagen beendet . In den Vormittagsstunden bemerk¬
ten die Bauarbeiter plötzlich, wie sich der Schornstein lang¬
sam neigte und dann mit seiner Länge auf das Dach des
neben ihm liegenden Fabrikgebäudes stürzte , cs durchschlug
und die darunter beschäftigten Arbeiter unter sich begrub.
Zwei von ihnen waren sofort tot ; 8 wurden schwer verletzt.

Anschlag auf den Zug Madrid —Vigo.
Ans den Eilzng Madrid —Vigo wurde in der Nähe von

Monsorte ein Anschlag verübt , der aber noch im letzten
Augenblick vereitelt werden konnte . Banditen hatten auf der
Brücke bei Monsorte eine Schiene auSgeschranbt . Durch die
Geistesgegenwart des Lokomotivführers , der den Zug recht¬
zeitig zum Stehen brachte, wurde verhindert , daß der Zug
entgleiste und über die Brücke in den Fluß stürzte.

Lastkraftwagen in einen Fluß gestürzt.
In Jcdlinsk bei Radom lPolen ) ereignete sich ein schwe¬

res Unglück. Ein mit 6 Personen besetzter Lastkraftwagen
kam auf einer Brücke ins Schleudern , durchbrach das Gelän¬
der und stürzte in den Fluß . Vier Insassen waren sofort
tot , die beiden anderen konnten mit schweren Verletzungen
geborgen werden.

Die längste Fernsprechverbindung.
Seit dieser Woche ist der König von Slam in der Lage,

sich mit seiner Gesandtschaft in Washington telephonisch zu
unterhalten . Das Fernamt Berlin hat in diesen Tagen ver¬
suchsweise eine Gesprächsverbindnng Bangkok —Washington
hcrgestcllt . Obwohl die beiden Stäbe  mehr als 15 MV Kilo-
Meter auscinanderlicgcn , war die Verständigung sehr gut.
Das Gespräch wird zum Teil über Fernkabel geführt . Es
handelt sich bei dem Gespräch um die längste Fernverbin¬
dung , die bis jetzt hergcstcllt worden ist.

Aus Stadt und Land
Calw . den28. Oktober 193L

Arbeitslos . . .

Ein graues Gespenst schleicht in schleppendem Gang
die fröhlichen Reihen der Arbeit entlang.

Es sprühen die Essen . . . der Ambos klingt . . .
Es schaffen die Geister . . . der Funke springt.

Der Pflug zieht Furchen . . . Der Alltag lohnt.
Wir alle stehen in einer  Front.

Ein trotziges Hoffen in jedem Gesicht:
„Das graue Gespenst — o fänd es mich nicht !"

Und fester nur packt unsere Arbeit an,
wenn das graue Gespenst griff — den Nebenmann.

Mit eisernem Willen führt mannhaft den Hieb ,
nach dem neidischen Schicksal, wer übrig blieb.

,a
Zn bannen das graue Gespenst : vielleicht -
sein knöcherner Handgriff . . . jetzt — dich erreicht . . .

R . A.

Was denkt die Jugend von heute?

In der neuesten Nummer der „Literarischen Welt " ver¬
öffentlicht Dr . Gerhard Adler  eine Umfrage unter 14- biS
18jährigen Schülern , denen Fragebogen vorgelegt wurden , die
einige wichtige Probleme der Jugendlichen betrasen . Trotz
der Verschiedenheit der Antworten war die Erwiderung auf
die 4. Frage ziemlich einmütig : „Möchtest du das Leben
deiner Eltern führen ?" Sie lautet fast regelmäßig „Nein !"
Den Heranwachsenden scheint das Dasein der Ettern bald zu
inkonsequent , bald zu materiell . Auf die Frage : „Hast du Re¬
spekt vor jemandem ?" lautete ebenfalls die Antwort der
meisten : „Nein !" Der Respekt vor äußerer Autorität wird
allgemein abgelehnt , dagegen bisweilen der „vor solchen, die
mehr wissen oder können ", anerkannt . Auf die Frage nach
einem Vorbild werden Eltern und Lehrer mit einer Aus¬
nahme niemals genannt . In buntem Durcheinander finden
sich erwähnt : Christus , Dschingis -Khan , Alexander der Große,
Friedrich der Große , Napoleon , Mussolini , Nietzsche, Lenin,
Löns , Lowe (der englische Läufer ), die alten Germanen und
der „englische Gentleman ". Ter Held ist beliebter als der
Weise . Heber die Frage , ob das Leben schön ist, sind die Air¬
sichten sehr geteilt , doch übermiegt das „Ja ". Die Wirtschaft-
liche Not dämpft zuw : ilcn die Lebensfreude . — So interessant
diese Antworten sind, so ist es doch vielleicht verfehlt , aus
ihnen allzu rasche Schlüsse ans eine radikale Neuorientierung
der heutigen Jugend zu ziehen .Jugend , besonders die
14—18jährige , war noch zu allen Zeiten voller Gärung und
Opposition gegen alle traditionellen Einrichtungen , die sie
vorfand . Das gehört geradezu zum Wesen der Jugend , so wie
es aber auch zum Wesen der Jugend gehört , daß sie sich nicht
ewig in diesem Zustand erhält , sondern in fruchtbarer Aus¬
einandersetzung mit der Umwelt ihre Radikalismen abschleift
und reif wird . Das braucht noch lange nicht „Vcrspießerung"
zu sein ! Eine andere Frage ist die, ob es überhaupt klug ist,
solche Fragen an die Jugend zu richten und ihre Antworten
als das „neue Wollen der Zukunft " hinauszuposaunen . Es
könnte dazu führen , daß die Jugend ihre Meinungen verab¬
solutiert , anstatt sich als unfertig zu betrachten . Man sollte be¬
denken , daß in diesem Alter noch alles unreif , im Werden,
im Uebergang ist und sollte dementsprechend auch die Aeuße-
rungen dieses Alters bewerten.

peben ciie meisten , velclie mal vss Anderes probierten ! l) ss mltd«
bielipon ist litt dock, dss " linst psle tVtittt rum kkaacvsstien . leäem
bereitet es kreudel bleu ! Outer kt : In 1 läter dlacbspkilvvassec tue
jetrt 2 kMciüel voll V/elnessist-, dz " i verden die ttsare nocti prscllt-
voller und lassen sicll besser kcule en!

^usdrücklick . Uelipon " verlangen , kreis 30 ^ — 2 oder 3 IVsscbz.

'einen Blick ausgehalten und voll Bewusstsein ihre Läge
an-.-gesprochen. „Nein ", sie liebe ibn nicht — ,l,r He-.z
hake nech keinem andern wie chm gekört . Sie wusste, es
rrbir eine Sünde , was sie getan, aber 'eine Nutze muß e
erbauen bleiben und wenn sie sein Leben mit dieier Lüge
etk. lii' cn konnte, dann wollte sie geduldig die liebende
Frau weiter spielen, um ihn zu täuschen.

Vor dem Schlafengehen streichelte sie seine Hände und
küsste itzn au ' die Stirn . Itzre Versicherung und Lieb^
koiungen hauen seinem Herzen wotzlgetan. sie konnte voll
Genugtuung ibr Zimmer au ' iuchen. als Georg die Wache
übernahm . Silo war in der Nacht dann eingeschla' en.
um me wi der zu erwachen. Sein Tod war leicht, der
Schlaganiill ü' cr :a 'chle ihn >m Schlafe und nahm ihn
agve Kamps hii'wcg.

Ackim. ce: l n Botschaft in Epkang nahm , brachte sic
Anii -lieje in fchone»dsler Weise bei. Cs tr >' sie schwer,
aber ualcr Achims liebevollen Worten erst .bk!-- sie und
trug den har >en Verlust mit Fassung . Dann fuhren sie
sofort nach Wol' erdingen und trugen Herta ibre Hil ' e an.

Sie ' anden die junge Witwe rubig und ge' aßt . wenn
auch blaß. Ein schwarzes, elegantes Kleid, das ibr gol-
denes Haar noch mehr hervorhob . umschloß bereits ihre
vollendeten Glieder.

Freundlich kam sie ihnen entgegen, dankte aber berz-
lichsi Achim ' ür die angeborene Hüte , der Arzt babe schon
alles in die Wege geleitet, er brauche sich nicht zu be¬
mühen. Sie gebärdete im übrigen sich schon ganz als
Herrm von Wol' erdingen unb wollte zuerst nickt dulden,
daß Annelieie da blieb, fügte sich aber aus Achims be¬
fremdeten Bl 'ck dann doch. Später , als sie sich allein be-
'anden . war sie ' roh . Annelieses Hil ' e angenommen zu
ln. ben. es gab noch manches zu tun , das ihr die junge
Frau hilfreich abnabm.

Achim fuhr nach seinem Gute zurück, er war sehr

, vernimmt , Anneliese fehlte ihm. Hertas Abweimug ,e>-
ner Hil ' e batte seinen Stolz verletzt, obwohl er sich sagte,
es iei ' ür beide besser, jede Annäberung zu vermeiden.
Täglich kam ex von Breiten ' els herüber , um nach Anne¬
liese zu schauen, Herta sab er nicht, erst bei der Bei¬
setzung kam sie ans ibrcr Zurückgezogenbeit.

Em großes Trauerge ' olae erwies dem lebten Frei¬
herrn von Wolserdingen die letzte Ehre , auch Grak Lim¬
burg befand sich unter ibm. Und die wunderschöne Erschei¬
nung der jungen W twe machte von neuem einen tte' en
Eindruck ant ibn. Er konnte seine Blicke sait nicht von
ibr losreißen . setzt war es keine Sünde mehr, sie begeh¬
renswert zu finden.

Herta war bleich, aber gefaßt , sie begegnete den Herrn
ziirmshaliend nnt ir-ar es auch Achim gegenüber. Sie
rälimie auch ihm kein Recht, das er als Schwiegersohn
des Benterbenen beanspruchen konnte, ein. das geschah
aber ganz obne Absicht. Herta wollte nichts als allein
Herrin sein, jedoch Ach' w mblte sich davon actrofscn und
seltsam berührt . Nun ihre beißen, sehnsüchtigen Blicke
ihn n cckt metzr sirettten . fehlten sie ihm.

Ihre Aufdringlichkeit, mit der sie ibm sonst naht . ,
stieß ihn ab. aber ihre si' lle Ziu-ückhaltuna. ibr sansteS
Wesen, zog ibn ungewollt zu ibr hin . Die männlccke
Eitelkeit war m ihm reae geworden, feine Neugierde er¬
weckt, ob Herta das fast nun ' Kucke fertig gebracht und
ibm "" mat hatte . Oder sie führte eine meisterhafte Ko¬
mödie ans . um alle zu tau '-cken.

Noch eines fiel ' hm an ' , was ickm hei seiner Hochzeit
entaanaen war . Graf L wburg war immer »m Herta
z" sinken und umgab sie m>t zmt ' u Ausin,'rfs " nsi" ten.
Sollte er diesem zulube auf d'" ^ ute aesckllt worden
sein? G^a' Li>" ^»rg war nicht allem sck' n . ' " ' dern auch
reich, er konnte sich deu " "Nus einer armen Frau erlau¬
ben, Fo ^'^- nd beobachtete er die beiden.



Vorsicht , Oefen richtig heize «.
Das Osenhcizen ist nicht schwer und dennoch gibt es beim

Arihcizen vielfach Aerger durch Rauchbelästignngen, wenn
man den Ofen nicht vorher durch einen Fachmann hat in-
standsctzen und reinigen lassen. Wenn der Schornstein oder
der Ofen sonst keine Mangel hat, so entsteht das Einranchen
Meistens dadurch, daß die im Schornstein vorhandene Luft
schwerer ist als die Außenlnft . Hierdurch erfolgt eine Behin¬
derung des Schornstcinzuges, welche sich sehr leicht beseitigen
läßt , wenn man unten im Schornstein nach Oefsnen des Rei¬
nigungsschiebers ein kleines Lockfeucr anlegt . Es genügt
in der Regel das Verbrennen von einigen Zeitungen , um
die schwere Luft zu beseitigen. Ist die Feuerstätte während
der Sommermonate mit Papier und sonstigen Raritäten
vollgepfropft, so muß der Inhalt vor dem Anheizen teil¬
weise herausgenommcn werden. Sollte aber die Ueber-
holung des Ofens in diesem Jahre versäumt worden sein,
dann wird es jetzt die höchste Zeit ; sonst können unbeabsich¬
tigte Entladungen — Explosionen — entstehen, die sehr ge¬
fährlich werden können. Auch Kohlenoxyögasvergiftungen
Lurch mangelhaft in Stand gehaltene Oefen, z. B. beim Vor¬
handensein geplatzter Ofenplatten auseinandergeheizten wei¬
ten Fugen in Kachelöfen usw. erfordern in Deutschland all¬
jährlich viele Opfer. Der Kachelofen ist ohne Zweifel ein
guter Wärmespender. Er will aber richtig bedient und
gefüttert werden; sonst macht er seinem Herzen Luft durch
Krach-Explosionen.

Explosionen und Kohlenoxydgasvergiftnngen sind nur
vermeidbar , wenn : 1. die Oefen und Herbe gut in Stand
gehalten werden, 2. die Ofenrostflüchen täglich schlackenfrei
gehalten werden, 3. die Ofenzüge nicht verrußt sind, 4. die
Oefen erst -»geschraubt werden, nachdem das Heizmaterial
vollständig durchgebrannt ist. Selbstverständlich verwende
man nur geeignetes Heizmaterial . Das richtige Heizen ist
keine Kunst. Nur ein wenig Ordnung und Gewissenhaftig¬
keit gehört dazu.

Kürtt . 'Volksbühne.
Wir verweisen nochmals auf die Heute abend tm Bad.

Hof in Calw stattfindende Aufführung von Angermaycrs
dreiaktigcm Volksstück „Flieg ', roter Adler von

Tirol ". Die Hauptrolle, die alte Eggthalerin , spielt Gerda
Burkhardt . Ferner sin- beschäftigt die Damen Kunze und
Schumann und die Herren Vittler , Callenbach, Elwenspoek,
Jeglinger , Ncumeister, Rasche, Röhr , Schweizer und Thurau.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage hat sich insofern geändert, als das Tief¬

druckgebiet im Osten liegt, während sich von Westen her
Hochdruck nähert . Für Mittwoch und Donnerstag ist des¬
halb zwar weniger bedecktes, aber noch kein beständiges Wet¬
ter zu erwarten.

SCB . Wildbad, 26. Okt. Der 67 I . a. Schuhmacher Chri¬
stian Zünde! von Calmbach wurde nachtS, als er aus der
Fahrstraße ging, von einem Motorradfahrer aus Aichelberg
angefahren und schwer verletzt. Er mußte ins Krankenhaus
nach Neuenbürg verbracht werden.

wp. Stuttgart , 27. Okt. Vom Verband Stuttgarter Koh-
lenhandlungcn wird mitgctcilt : Der Verkaufspreis für
Unionbriketts wird ab morgen in Stuttgart um 5 Pfg. pro ^
Zentner gesenkt werden. Ebenso werden die Preise fük '
Gaskoks in Stuttgart um 10 Pfg. pro Zentner gesenkt.

SCB . SLuitgart , 27. Okt. Mit Ermächtigung des Staats-
ministcriums und mit Zustimmung des Reichs hat das
württ . WirtschastSministerium der Stadtgemeinde Stuttgart
die nachgesuchte Genehmigung zum dreigleistgen Ausbau
der Filbcrbahnstrecke Degerloch—Möhringen a. d. F . sowie
zum Umbau des Bahnhofs Möhringen a. d. F . erteilt.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
vertiner Briefkurs«.

100 holl. Gulden
100 franz. Franken
100 schwciz. Franken

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 27. Okt. Die Börse hatte sehr ruhiges

Geschäft, und die Kurse gaben nach.

169,17
16,44
81,51

Produktenbörse«nd Marktberichte
des Sandwlrtschaftlichra Haupt verbau»es Württemberg und

Hoheuzoller« S . V.
L.C. Berliner Pro -nktenbörsc vom 27. Oktober.

Weizen märk. 224—230; Roggen märk. 148—151̂ Brau¬
gerste 184—210; Futtergerste 162—176; Hafer märk. 141—122;
Weizenmehl 27,80—36,75; Noggenmehl 23,65—26,75; Weizcn-
kleie 7,28—7,75; Roggenkleie 6,75—7,25; Biktoriaerbsen 27
bis 81; Futtererbsen IS—21; Peluschken IS—20; Ackerbohnen
17—18; Wicken 18ch0—20,50; Rapskuchen 9—9,50; Leinkuchen
14,60- 14,80; Trockenschnitzel5—5,40; Sojaschrot 12,40- 13;
Spetsekartoffeln weiße 1—1,20; dlo. rote 1,20—1,40S; dto.
gelbfl. 1,40—1,60. Tendenz: uneinheitlich.

L.C. Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 27 Oktober.
Ausl . Weizen 31—85̂ 0 <31—81,50); Weizen 25- 28,50 <24

bis 26); Gerste <1S—23); Roggen <12—18): Hafer 14—15 <14,50
bis 15,25); Weizenmehl 42—42,50 <41,50- 42); Brotmehl 30
bis S0F0 <29,50- 30); Kleie <6,50- 6,75), Wuscnhcu <S- 6);
Kleeheu <6—6F0); Stroh <8—3^ 0).

Schweineprcife.
Güglingen : Milchschweine 12—25, Läufer 84—60 M. —

Heilbronn : Milchschmelne 18—26, Läufer 40—45 M. — No-
senfelö: Milchschweine 10—21 M . — Ravensburg : Ferkel 18
bis 18, Lauser 30—40 M. — Saulgau : Ferkel 20—24, Läufer
53 M.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverstkndlich nicht an den Börsen- und-
VroßhmdelLpcclsen gemeinen»erden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Der-
lehrökopen in Zuschlag kommen. Die Schriftllg.

Wasserdichter Beton durch Kalkzusah.
Beton, der nicht wasserdicht ist, besitzt den Nachteil, bah

bei Frost das eingedrnngene Wasser gefriert und das Gefüge
auflockert. Tie Bautechnik bemüht sich deshalb, einen möglichst
dichten Beton herzustellen. Tahin kann man einmal durch
Erhöhung des Zementanteils, zum anderen durch eine ge¬
eignete Abstufung der Korngröße der Zuschlagstofse gelangen.
Beide Wege verursachen aber nicht unerhebliche Kosten. Neuer¬
dings fand nun das Forschungsinstitut der Hüttenzement-
industrie, daß eine Zugabe von fünf bis zehn Prozent ge-
löickston Kal^ -um Zement eine hohe Wasserdichtigkeit des

AmkliHe Bekanntmachungen
Stadtgemeinde CalwStMssMll

KMSkkbkWbiet
Der Gemeinderat hat mit Beschluß vom 16. Oktober

den Etodtbaiiplan für da» Kapellenberggcbiet zwischen
den beiden Stufen der Stuttgarter Bahnlinie vom Welz-
derg bis Hohen Felsen festgestellt mit Baulinien , Bau-
verboten »nd Baugrenzcn am Welzbergweg, der Eduard-
Eonz -Straße und der neu geplanten (oberen) Kapcllen-
beegstroße. Die im Jahr 1904 festgesetzte Baulinie am
Wslzbergweg von Parzelle 2090 dis 2071 wurde auf-
vehoben.

Der dem Beschluß zugrunde liegende Plan des
Messungsamts l vom 30. September 1030 liegt beiin
Sladtschuliheißenamt sZimmer Nr . 12) bis einschließlich
4. November d». I ». zur öffentlichen Einsicht auf. Bis
zu diesem Zeitpunkt können daselbst Einwendungen von
oeu Beteiligten schriftlich oder mündlich erhoben werden.

Gleichzeitig hat der Gemeinderat folgende Anbau-
vvrschriften (ortsbcmsatzungsmäßige Bestimmungen) jür
dieses Gebiet erlaffen: 8 i.

Am Welzbergwcg (ausgenommen Parzelle Nr . 2071)
und an der Eduard -Conzstraße von Gebäude Nr . 44 bis
23 (je einschließlich) dürfen dir Gebäude unterhalb des
Dachgesimsesnicht mehr als 1 volles Stockwerk, an der
östlichen (Berg .)Seite der Eduard -Conz-Straße , von Ge¬
bäude Nr . 20 (einschließlich) bi» zum Hohen Felsen, am
Welzbergweg auf Parzelle Nr . 2071 und an der östlichen
<Berg-)Seite der Kapellcnvergstraße nicht mehr als 2 volle
Stockwerke, je gemessen nach 8 28 der Bollzugsoersügung
zur Bauordnung , erhalten. Bei Gebäuden, welche unter¬
halb des Dachgestnisc» 2 volle Stockwerke erhalten, darf
im Dachstock eine selbständig« Wohnung nicht eiiigebaut
werden ; die Dacknelgung darf höchstens 45° betragen

An der westlichen(Tal -)Eeile der Kaprllenbergstraße
und auf Parzelle Nr . 2036 u i der Eduard -Tonz-Straße
dürfen die Gebäude unter',a 'b de» Dachgefimses nicht
mehr a' r sin volle» Stockwerk, gemessen nach § 28D .-B.
». Bau -O-, erhalten, wobei dir Oberkante des Erdgeschotz-
sußboden» nicht höher als 3,2 m. an der Rückseite der Ge¬
bäude verglichen gemessen, Über dem natürlichen Gelände
liegen dar ).

8 2.
Dir Pordergebäude sind mit seitlichen Drenzabständen

zu erstellen, deren Summe mindesten« 6 m betragen muß,
wobei der kleinste Grenzabstand nicht weniger als 2 m
betragen darf . Bei ungleichen Grenzadständen muß der
größer» Abstand an der Südseite de» Gebäude» ange¬
ordnet werden.

Werden mehrere Gebäude auf einem Grundstück er¬
stellt, so müssen die seitlichen Gebäudeadstände unter sich
mindestens se 6 m und die Summen der Gebäude» und
Erenzabstände so viel mal das Maß von 6 m betragen,
als Gebäude aus dem Grundstück erstellt werden.

Doppelhäuser werden für dir Bemessung der seitlichen
Orenzabsicindr als 1 Gebäude gerechnet.

8 3-
Auf der mit Bauverbot belegten Fläche zwischen den

Daugrenzen des Welzbergwegs und der Eduard -Lonz-
ktraße einerseits und der Kapelienbergstraße andererseits
dürfen Wohngebäude nicht erstellt werden, jedoch Gebäude
jür gewerblich» und wirtschaftlich» Zweck».

84.
In die d«rgsritig»n Vorgärten dürfen Kraftwagen»

Hallen von höchsten» 5 m Läng », tm Licht gemessen, «in-
gebaut werden ; für jede» Gebäude jedoch nicht mehr als
«inr.

Dienstag , 28. Oktober , abends 8 Uhr
im Badischen Hof-Saal

Volksstück in 3 Akten
v. Fred A. Angermayer

Karten zu Mk . 3.—. 2.50 und 1.50 im Vorverkauf in
der Buchhandlung HauZler und an der Abendkasse.

Anfang 8 Uhr Ende 10'/, Uhr

Calw.

DeÄreifig
zur Lieferung durch di« Stadt kann am Mittwoch , den
29. Oktober 1930 während der Geschäftskunden bestellt
werden. Es kann in der Hauptsache nur Fichienreisig ge-
liefert werden. Höchstabgabrmenge an einen Besteller
25 Bund . Der Preis von 50 Pfg . f. d. Bund ist mit der
Aufgabe der Bestellung an unserer Kaffe zu bezahlen.

Den 27. Oktober 1930.
Stadtpflege : Frey

Aithengstett.
Im Wege der

Zwangs-
vsWreAung

versteigere ichamMittwoch,
den 2g. Okt . ds . 3 s .»vor¬
mittag » 10 Uhr gegen bare
Bezahlung:

eine halbe HM
lSsWder).

Die Versteigerung findet
bestimmt statt.
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Laim

wlrll abstoßend. Häßlich oefärbte Zählte entstellen das schönst«
Antlitz. Beide Schönh-ilssthler werden oft schon durch ein-
mall-ies Putzen inii der herrlich erfrischenden Lndnpnsts

beseitigt. T '.e Zähne «rh- li-n schon nach
kurzem Gebrauch einen wundervollenElsenbeinglanz, auch an
den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dasilr eigens
tllnstruierten !ui >t -/ck1»nkifrsts mit gezahnlem
«orstenschnitt. Faulend« Speisereste in den Zahnzwischew
räumen als Ursache des üblen Mundgeruchs werden gründlich
damit beteiligt. Versuchen Eie es zunächst mit einer Tube
Lkflorodont-Zahnpaste zu 80 Pf. Verlangen Sie aber echt
Lgiorodoat und weisen Sie jeden LOatz dafür zurück.

Deckerrpsron«.
Im Wege der

Zwangs-
vollstreärung

versteigere ichainMtttwoch,
den Lg. Okt . ds . I ». , vor¬
mittags 12 Uh» gegen bar»
Bezahlung:

3 leere Mostsösser
je zirka 3LSl. haltend,

eines säst ue«.
Zusommenkunstb. Rathaus

Die Pcrsteigrrung findet
Voraussicht!, bestimmt statt.

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtegericht La !w

llntemckt
>»>>>! ist

äoline kür ^ niänxer uncl
siortgesclir.^ nm.erdeten
I4erm.-l4akfnernkrr>üe8 . I

ij ch'ckch iil.lUD

jeder Art fertigt
Friseur Odermatt.

Schwarzer

Dachshund
mit braune« Abzeichen
abhanden  gekommen.
Auskunft oder Ablieferung
gegen Belohnung erdeten an
Waldmstr Gackenheime«

Güitlingen.

vir beteiligten Grundstücksbesitzerwerden ausgefvr-
dert, etwaige Einwendungen gegen diese Andauvorschriften
bis spätesten» 4. Noorinder d». Fs . beim Stadtjchultheißen-
amt geltend zu machen.

Kalw . den 27. Oktober 1930.
L, Gtadtschnltheißenamt: Gähner.

Der kundige
MMM
weih. dH Anzeigen-
Reklsnre in der Ta¬
geszeitung der Vor¬
zug vor aSen anderen
Reklaae-Arien z«

gehen ist.

Bringe am Mittwoch
auf den Markt die letzten
guten

In meinem

Schaufenster
sind

Oefen

zu sehr billigen

Sonderpreisen
ausgestellt.

Csrl Herzog

^A pfelmost!
'btsusti -unks

V/ie

ÜM 6N5

uns billig.

Linpsrhle
gemachten

meine >«lbst-

Winterbirnerr
Taseläpfel

und Trauben
Keck - Lächler,

Nagold.
Hirsa»

S-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Dezember »« ver¬
mieten.

Rudolf Stotz.

Streu- und
Futter-Stroh
bat adzugebrn
Birkle , Hof Dicke.

Eier-Meln
Wilhelm Lutz

Bäckermeister.

AüMi!
lll. TriedriHssklder

von 5—150 Liter
für Kraut bet

ErrgeuDreitz
am Markt.

Hirsau
Aeltere

Nutz- u. Schaff¬

samt Kalb verkauft
Wilhelm Bol-

Klosterhof.

auk zzöbsln oller gleichviel
ob galrelrt, gestrichen, lackiert»
poliert oäer gewichr», äerglei-
ch«n out kören, kenrtern, Uno¬
leum unck eorkattbäcken, kerne»
ook leäennLbeln unä »onrtigen
teäerrochen äurch lobo - poil-
»ve. steinigt, kri»ch» ovk uncl ver¬
längert cti» lebeniäouer cter
bekonäelten Legenrlänä «.
Li» »nocht 1. blitrmube »,

2. blitrblonk.

prei, mit Xuktrogtvch stb4. 1-—

vlitzlM

Erscheinung
kläglich mit
äer Sonn- um

Anzeigen,
, ) im klnzet

Sie Seile 20 SS
d) im Kek l

«lts Seile 65 So

Auf Sammel
kommen 50°/«

Kür platzvoi
kann keine
übernommen

s «rtcht»e
f»r »«Ui« r »u,

Nr . 253

Ausarb

- - Berlin,
tag vormittag
SietchShanl
-e» Frage» z>
sammentrete«,
Ftnauzprogram
4. November d
Reichsrat hält
Sitzung ab.

Der Reichs!
einer Reihe gc
der Steuerrefor
gesamt sind «tu
kommenstcuer,
nanzausgleich
baksteuer und
Samstag sollen
den Finanzmin
essierenden Fr,

Wie noch er
rung den Läm
Arbeiten zugesc
rechnet, daß mt
unterbrochen i
dem Außenmtr
ftnanzminister
ses teilnehmen
Vision des Bon
«nd Freitag w
Besprechung m
gen stattfinben

Fm Finanz
Beratungen in
8. November, t
gen über die
den Beratung«

Dm

TU. GöNitz
weiter gestiege
Schaden anger
vollständig abk
Görlitz samt!
Zwei Brücken
Mühl « steht a!
See . Die Bew
nur mittels Ä
alle unter Wa
Kreise Löwen!
See, aus dem
herauöragen.
schwammt, di«
nahe. Die Ben
Wasser umflut
lansstollen öffr
bzw. schon übe
12 Stunde « v
Gärlitz  selb!
Straßen und

AuS Bre
Seinen Flüsse
waffer ähnlich
schnelle Deich!
Strom angescl
Der Fluß h
Lhausseebrückc
Hochwasser lll
suchen sich eir
Gehöfte überfl
Aus mehreren
werden und is
Häusern find
gefetzt, sobaß »
dte Dächer fli>
wurde der da,
»um reißenden
Wiesen, reitzt
Biele Häuser i
geräumt werd
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